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Kurz erklärt

Sommerzeit – «Zellzahlzeit»
Im Sommer kämpfen viele Betriebe mit hohen Zellgehalten in der Tankmilch  
und gehäuften schweren Mastitiden bei Einzeltieren.

Kurz erklärt

«Kurz erklärt»

In unserer Rubrik «kurz erklärt» beantwortet unser Team Reproduktion 
Fragen zu den Themen Fruchtbarkeit und Besamung, die immer wieder 
auftauchen. Kennen auch Sie Begriffe, die Ihnen nicht klar sind? 
Oder gibt es Abläufe und Zusammenhänge, die Sie verwirren? 
Schicken Sie uns Ihre Fragen per E-Mail an jbg@swiss genetics.ch

Alle Artikel finden Sie auch auf unserer Homepage www.swissgenetics.ch 

jbg. Die Milch wird beanstandet, 
die Milchmenge geht retour: Ein 
hoher Zellgehalt kostet immer 
Geld. Sind vermehrt Zellen in der 
Milch, gehören diese ursprünglich 
zum körpereigenen Abwehrsys-
tem aus dem Blut. Sie sind in die 
Milch übergetreten und sollen dort 
eine Infektion mit Krankheitserre-
gern oder reizende, giftige Subs-
tanzen eliminieren. Deshalb kann 
es auch hohe Zellzahlen geben, 
ohne dass Keime beteiligt sind.

Stress schwächt die 
 Abwehr

Erkrankungen des Euters werden 
aber meist von unterschiedlichen 
Faktoren hervorgerufen. Insbe-
sondere reduziert Stress jeglicher 
Art die körpereigene Abwehr, und 
Euterentzündungen gehen schnel-
ler an. Sommerliche Verhältnisse 
stressen die Kühe in verschiede-
nen Punkten, sodass sich Euterer-
krankungen zu dieser Jahreszeit 
häufen können (siehe Beratungs-
artikel S. 28/29). Durch ihre höhe-
re Stoffwechselleistung und den 
grösseren Energiebedarf sind vor 
allem hochleistende und frisch-
laktierende Tiere vom Hitzestress 
und nachfolgend von Zellgehalts-
erhöhung betroffen. 

Zustand der Liegeflächen 

Um Zellzahlprobleme zu vermei-
den, ist Hygiene im Stall und auch 
im Futterlager bei warmer Witte-
rung entscheidend. Die meisten 
Krankheitskeime, vor allem aber 
die Erreger akuter, schwerer Eu-
terentzündungen (z.B. Coli-Bak-
terien) finden in feuchtwarmer 
Umgebung optimale Vermeh-
rungsbedingungen. Untersuchun-
gen haben die Zusammenhänge 
gezeigt: Feuchte, warme Einstreu 
führt zu einer hohen Bakterienbe-
lastung in der Liegebox. Je mehr 
Bakterien in der Einstreu sind, 
umso mehr Bakterien sitzen dann 
an den Zitzenspitzen der Kühe 
und umso häufiger sind akute 

Euterentzündungen. Es ist daher 
bei warmen Stalltemperaturen 
besonders entscheidend, dass die 
Liegeflächen trocken und sauber 
sind. Kohlesaurer Kalk kann da-
bei helfen, den Keimdruck zu re-
duzieren. Im Anbindestall, wenn 
die Liegefläche gleichzeitig auch 
Melkfläche ist, sollte unbedingt in 
ein Gefäss vorgemolken werden, 
um einen Milchsee auf dem Boden 
zu vermeiden, der den Bakterien 
ebenfalls als Brutstätte dient. 

Fliegen sind Krankheits-
überträger

Die Rolle von Fliegen als Über-
träger von euterschädigenden 
Keimen darf nicht unterschätzt 
werden. Eine gezielte Fliegen-
bekämpfung ist hinsichtlich der 
Eutergesundheit sinnvoll, denn 
ein starker Fliegenbefall im 
Melkbereich ist immer ein Risi-
kofaktor: Die kleinen Milchtrop-
fen, die nach der Abnahme des 

Melkzeugs an den Zitzenspitzen 
zurückbleiben, locken Fliegen zu 
einem Zeitpunkt an, zu dem der 
Verschlussmechanismus der Zitze 
durch den vorausgegangenen Mil-
chentzug ausser Kraft gesetzt ist. 
Setzen sich die Fliegen jetzt an die 
Zitzenkuppe, kann sich das Euter 
nicht selbst gegen das Eindringen 
von Keimen schützen. Durch den 
Einsatz von Desinfektionslösung, 
z.B. durch das sog. «Dippen» oder 
«Zitzentauchen» können Fliegen 
am Niedersitzen gehindert wer-
den. Dippen (z.B. mit Desintect®-

Produkten) sofort nach der Melk-
zeugabnahme macht also speziell 
im Sommer Sinn.

Futterqualität entscheidet 
über Zellgehalt

Müssen Kühe verunreinigte oder 
verdorbene Futtermittel fressen, 
werden sie (euter)krankheitsanfäl-
lig – denn die Gifte belasten ihre 
Leber. Das Risiko einer schlechten 
Kraftfutterqualität ist im (Früh-)
Sommer besonders hoch: Das 
Futter stammt noch aus der Ern-
te des Vorjahrs, wird schon lange 
gelagert und die Wärme fördert 
den Verderbnisprozess. Frischlak-
tierende und hochleistende Kühe 
sind auch in diesem Fall Haupt-
leidtragende, da sie das meiste 
Kraftfutter erhalten. Kraftfutter 
muss daher im Sommer besonders 
kritisch geprüft werden und darf 
bei schlechter Qualität nicht ver-
füttert werden!
Eine weitere Gefahrenquelle für 
schlechte Futterqualität im Som-
mer stellt die immer häufiger 
werdende Ganzjahressilage-Füt-
terung dar. Um im Sommer gute 
Qualität verfüttern zu können, 
darf der Silostock auf keinen Fall 
zu gross sein. Es muss unbedingt 
ein ausreichender Vorschub bei der 
Silageentnahme erreicht werden. 
Im Sommer sind dies in einem 
Fahrsilo mindestens zwei Meter 
pro Woche, damit das erhöhte Ri-
siko einer Nacherwärmung mini-
miert wird.

Zitzen-Dippen ist speziell im Sommer ein gutes Mittel die Zellzahlen 
im Griff zu behalten: Es reduziert die krankmachenden Keime und hält 
Fliegen von den Zitzen fern.

Mehr zu Eutergesundheit und 
Zellzahlen finden Sie auf  

www.die-fruchtbare-Kuh.ch


